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Schriftliche Kleine Anfrage  
 

der Abgeordneten Andreas Grutzeck und Dr. Anke Frieling (CDU) vom 04.03.26 
 

und Antwort des Senats 

Betr.:  Ausweitung der Vollsperrung an der Elbchaussee – Koordination, Ent
scheidungsgrundlagen und Anwohnerinformation bei parallelen Bau
stellen im Hamburger Westen 

Einleitung für die Fragen: 
In der Berichterstattung vom 16. Februar 2026 wurde öffentlich bekannt, dass 
die bestehende Vollsperrung der Elbchaussee im Bereich Hohenzollernring 
mit sofortiger Wirkung ausgeweitet wird. Der bislang noch passierbare Kreu
zungsbereich ist nun bis voraussichtlich 8. Mai 2026 vollständig gesperrt. Als 
Begründung werden Arbeiten an Trinkwasser-, Strom- und Telekommunikati
onsleitungen sowie anschließende Erneuerungen von Geh-, Radwegen und 
Fahrbahn genannt. 
Die Entscheidung fällt in eine Phase, in der die Bautätigkeit zuletzt witterungs
bedingt eingeschränkt war. Gleichzeitig bestehen weiterhin erhebliche Ver
kehrsverlagerungen in Wohnstraßen wie der Bernadottestraße und der Hol
ländischen Reihe. Zudem wurde am 26. Januar 2026 die Baustelle in der  
Eulenstraße eingerichtet (angemeldet bis 20. März 2026) und auch die Ver
kehrsführung auf der Stresemannstraße ist eingeschränkt, wodurch sich meh
rere verkehrlich sensible Maßnahmen zeitlich überlagern. 
Vor diesem Hintergrund stellen sich insbesondere Fragen zur fachlichen Not
wendigkeit der zeitlichen Abfolge, zur Koordination paralleler Baustellen sowie 
zur Information der betroffenen Anwohnerinnen und Anwohner. 
Vor diesem Hintergrund fragen wir den Senat (Bitte jede Frage einzeln beant
worten): 

Einleitung für die Antworten: 
Der Senat beantwortet die Fragen teilweise auf Grundlage von Auskünften von HAM
BURG WASSER (HW) und der Hamburger Energiewerke GmbH (HEnW) wie folgt: 

Frage 1: In der Presseberichterstattung vom 16. Februar 2026 wird die Aus
weitung der Sperrung im Bereich Elbchaussee/Hohenzollernring mit 
Leitungsarbeiten und anschließender Oberflächenerneuerung  
begründet. 
Welche fachlichen oder sicherheitsrelevanten Gründe machten es  
erforderlich, diese Arbeiten zwingend ab dem 16. Februar 2026 unter 
vollständiger Sperrung des Kreuzungsbereichs durchzuführen? 

Frage 2: Welche Alternativen zur vollständigen Sperrung des Kreuzungsbe
reichs (zum Beispiel halbseitige Verkehrsführung, abschnittsweise 
Bauausführung, zeitliche Verschiebung einzelner Gewerke) wurden 
im Vorfeld geprüft, und aus welchen Gründen wurden diese verwor
fen? 
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Antwort zu Fragen 1 und 2: 
Eine vollständige Sperrung ist aus bautechnischen Gründen erforderlich. Maßgeblich 
ist der Gesamtterminplan, innerhalb dessen neben den Hamburger Frühjahrsferien ins
besondere die zeitlichen Vorgaben der Baumaßnahmen an der Sternbrücke berück
sichtigt wurden, zu denen die Elbchaussee ab dem 1. Juli 2026 in beiden Richtungen 
freigegeben werden muss. Die abschnittsweise Bauausführung wird bereits durch die 
dem Bauvorhaben angemessenen Abschnittsgrößen praktiziert. Ebenso wurde eine 
halbseitige Verkehrsführung geprüft, die sich aber baulich als nicht umsetzbar erwiesen 
hat.  

Frage 3: Vor dem Hintergrund der zuletzt witterungsbedingt eingeschränkten 
Bautätigkeit: 
Welche konkreten Baufortschritte oder Bauphasen machten die  
sofortige räumliche Ausweitung der Sperrung dennoch erforderlich? 

Antwort zu Frage 3: 
Die Planung und Vorbereitung laufen bereits seit Ende 2025. Hintergrund der räumli
chen Ausweitung der Sperrung ist der Umbau des Knotens Hohenzollernring. Die Aus
weitung ist erforderlich, um den Verkehr zum Zeitpunkt des Einsetzens der Sternbrücke 
über die Elbchaussee leiten zu können. 

Frage 4: Zu welchem konkreten Zeitpunkt (Datum und Uhrzeit) wurde die neue 
Verkehrsführung im Bereich Elbchaussee/Hohenzollernring tatsäch
lich eingerichtet und verkehrsrechtlich wirksam? 

Antwort zu Frage 4: 
Die Einrichtung erfolgte ab 16. Februar 2026 am Morgen, die Verkehrsabnahme durch 
die Verkehrsdirektion (VD) 52 am 16. Februar 2026 um 14 Uhr. 

Frage 5: Werden die Bauarbeiten im Abschnitt zwischen Betty-Levi-Passage 
und Hohenzollernring derzeit aktiv fortgeführt? 

Antwort zu Frage 5: 
Ja. 

Frage 6: Welche konkreten Bauarbeiten werden im genannten Abschnitt aktu
ell durchgeführt? 

Antwort zu Frage 6: 
Es werden Leitungsbauarbeiten in den Bereichen Trinkwasser, Strom und Telekommu
nikation sowie Straßenbauarbeiten durchgeführt. 

Frage 7: Welche Stellen (insbesondere Behörde für Verkehr und Mobilitäts
wende, Landesbetrieb Straßen, Brücken und Gewässer, Polizei,  
Bezirksamt sowie beteiligte Versorgungsunternehmen) waren an der 
Entscheidung zur Ausweitung der Sperrung beteiligt, und wann fan
den die maßgeblichen Abstimmungen hierzu statt? 

Antwort zu Frage 7: 
Abstimmungen und Planungen werden zu diesem Abschnitt seit November 2025 zwi
schen der Gesamt-Projektleitung von HW, der beauftragten Arbeitsgemeinschaft, dem 
beauftragten Verkehrsplaner, den Polizeikommissariaten (PK) 21 und 25, der VD 51 
und 52, der Behörde für Verkehr und Mobilitätswende und dem Landesbetrieb Straßen, 
Brücken und Gewässer (LSBG) durchgeführt. 

Frage 8: Welche verkehrlichen Prognosen oder Bewertungen lagen der Ent
scheidung zugrunde, die Ausweitung der Sperrung zeitgleich mit der 
bestehenden Baustelle in der Eulenstraße umzusetzen? 
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Antwort zu Frage 8: 
Die Fertigstellung der Maßnahme in der Eulenstraße soll nach derzeitigem Stand zum 
20. März 2026 erfolgen. Die Erschließung der Kindertagesstätte in der Eulenstraße mit 
Fernwärme ist dringend erforderlich, um die Wärmeversorgung zu sichern. Deshalb 
mussten diese Maßnahmen vor dem Projekt „Freiraum Ottensen – Das autoarme Quar
tier“ (geplante Fertigstellung voraussichtlich Ende 2027) erfolgen. Vorgabe war es, den 
Fernwärmeanschluss nicht parallel mit dem Projekt „Freiraum Ottensen – Das autoarme 
Quartier“ zu realisieren, um die Belastung für die Anwohnenden so gering wie möglich 
zu halten. Der Baubeginn wurde zudem auf die Fertigstellung der Maßnahme der Deut
schen Bahn AG (DB) am Lessingtunnel abgestimmt, sodass die Ost-West-Verbindung 
jederzeit gewährleistet werden kann. Zudem wurden für die Maßnahme die zwei Früh
jahrsferienwochen genutzt, um diese verkehrsärmeren Zeiten zu nutzen. 
Entsprechende Abstimmungen und Bewertungen wurden gemeinsam mit dem Bezirks-
amt Altona, dem zuständigen PK, den Projektverantwortlichen von „Freiraum Ottensen 
– Das autoarme Quartier“ und der HEnW getroffen. 

Frage 9: Welche Auswirkungen haben die Bauarbeiten an der Stresemann
straße auf den Kfz-, Bus- und Radverkehr im Hamburger Westen, und 
in welchem Maße wurden diese Maßnahmen mit der Maßnahme an 
der Elbchaussee sowie der Sperrung der Eulenstraße koordiniert? 

Antwort zu Frage 9: 
Die Maßnahme an der Eisenbahnüberführung Holstenstraße wurde mit der Maßnahme 
am Lessingtunnel (Julius-Leber-Straße) abgestimmt und erst im Anschluss begonnen, 
um gleichzeitige Sperrungen wichtiger Verkehrsachsen zu vermeiden. Hintergrund sind 
von der DB festgestellte Mängel, weshalb das Gleis Holstenstraße bis Altona für den  
S-Bahnverkehr gesperrt ist. Überschneidungen mit den Maßnahmen an der Elbchaus
see und in der Eulenstraße wurden im Rahmen der Baustellenkoordination geprüft und 
zeitlich so angepasst, dass die Belastung für das Wohngebiet möglichst gering bleibt. 

Frage 10: Wurden im Rahmen der Baustellenkoordination zeitliche Verschie
bungen einzelner Maßnahmen – insbesondere im Bereich Eulen
straße oder Hohenzollernring – geprüft, um parallele Belastungsspit
zen im Wohngebiet zu vermeiden? 
Wenn ja, mit welchem Ergebnis? 
Wenn nein, warum nicht? 

Antwort zu Frage 10: 
Im Rahmen der Baustellenkoordination wurden zeitliche Verschiebungen einzelner 
Maßnahmen, insbesondere im Bereich Eulenstraße und Hohenzollernring, geprüft, um 
parallele Belastungsspitzen im Wohngebiet zu vermeiden. 
So wurden im August 2025 potenzielle Konflikte zwischen den Bauarbeiten in der  
Eulenstraße, an der Eisenbahnüberführung Julius-Leber-Straße (Lessingtunnel) und an 
der Elbchaussee erkannt. Zu diesem Zeitpunkt wurde davon ausgegangen, dass ab 
Februar 2026 in der Elbchaussee wieder eine Einbahnstraßenführung möglich sein 
würde. Vor diesem Hintergrund wurde die Maßnahme in der Eulenstraße auf einen spä
teren Zeitraum verschoben, um eine gleichzeitige Sperrung mehrerer wichtiger Ost-
West-Verbindungen in Ottensen zu verhindern. Dadurch standen während der Sper
rung des Lessingtunnels stets mindestens zwei von vier Ost-West-Verbindungen für 
den Verkehr zur Verfügung. 
Im weiteren Verlauf wurden auch mögliche Überschneidungen mit anderen Maßnah
men, etwa in der Nöltingstraße und im Bereich Ottensen, geprüft und mit den zuständi
gen Stellen abgestimmt. 

Frage 11: Welche zusätzlichen Maßnahmen zur Verkehrslenkung und Ver
kehrssicherheit wurden seit dem 16. Februar 2026 im Bereich der 
stark belasteten Wohnstraßen – insbesondere Bernadottestraße und 
Holländische Reihe – angeordnet oder umgesetzt? 
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Antwort zu Frage 11: 
Folgende Maßnahmen wurden im Sinne der Fragestellung von den Straßenverkehrs
behörden der Behörde für Inneres und Sport durchgeführt: 
- Anordnung und Umsetzung eines dauerhaften Betriebs zweier Fußgängerlichtzei

chenanlagen in der Bernadottestraße, welche zuvor nachts abgeschaltet waren. 
- Anordnung und Umsetzung der Anpassung der Lichtzeichenanlagen-Schaltungen 

in den Bereichen Hohenzollernring/Bernadottestraße und Elbchaussee/Halbmonds
weg sowie das Anbringen des Verkehrszeichens (VZ) 720 (Grünpfeilschild) im  
Bereich des Halbmondswegs. 

- Anordnung eines temporären Fußgängerüberwegs in der Bernadottestraße 124. 
- Anordnung zum Austausch des VZ 274.1 (Beginn Tempo 30-Zone) von Größe 2 auf 

Größe 3 an der Einmündung Halbmondsweg. 
- Aufstellung einer Geschwindigkeitsanzeige (Temposys-Geräts) zwischen Halb

mondsweg und Liebermannstraße als temporeduzierendes Element sowie zur  
Ermittlung des Geschwindigkeitsniveaus und der Verkehrsbelastung. 

- Aufstellung eines Verkehrsstatistikgeräts zwischen Liebermannstraße und Hohen
zollernring zur Ermittlung des Geschwindigkeitsniveaus und der Verkehrsbelastung 
bezogen auf die unterschiedlichen Verkehrsarten. 

Frage 12: Welche aktuellen Erkenntnisse liegen dem Senat seit dem 1. Januar 
2026 zu Beschwerden, Unfallgeschehen und Verkehrsbelastung in 
den betroffenen Wohnstraßen vor, und welche konkreten Maßnah
men wurden daraus bislang abgeleitet? 

Antwort zu Frage 12: 
Der Gesamtprojektleitung von HW liegen seit dem 1. Januar 2026 13 Beschwerden vor. 
Nach Prüfung konnten jedoch keine konkreten Maßnahmen abgeleitet werden. 
In der Unfalldatenbank elektronische Unfalltypensteckkarte liegen valide Daten zu Ver
kehrsunfällen bis einschließlich 31. Dezember 2025 vor. Eine Beantwortung der Frage
stellung zum Unfallgeschehen seit dem 1. Januar 2026 ist daher nicht möglich. 

Frage 13: Welche Maßnahmen zur Information der Anwohnerinnen und Anwoh
ner sowie der breiten Öffentlichkeit wurden im Vorfeld der Ausweitung 
der Sperrung ergriffen, und nach welchen Kriterien wird entschieden, 
ob neben Anwohnerschreiben und LED-Hinweistafeln auch eine  
gesonderte öffentliche Presseinformation erfolgt? 

Frage 14: Wann wurden die Anwohnerinnen und Anwohner über die Auswei
tung der Sperrung im Bereich Elbchaussee/Hohenzollernring infor
miert? 

Frage 15: Auf welchem Weg und mit welchen konkreten Informationsmitteln 
(zum Beispiel Anwohnerschreiben, Flyer, digitale Kanäle, Aushänge, 
LED-Tafeln) erfolgte diese Information? 

Frage 16: Welche Straßen beziehungsweise Straßenabschnitte wurden jeweils 
an welchem Datum über die geplante Ausweitung der Sperrung infor
miert? 

Antwort zu Fragen 13 bis 16: 
Die Anwohnerinnen und Anwohner wurden mit einer Anwohnerinformation über die 
Sperrung informiert. Diese wurde ab dem 9. Februar 2026 über die Gesamtprojektlei
tung von HW vor Ort verteilt und zeitgleich online auf der Projektseite des LSBG veröf
fentlicht: Baustelleninformation Sperrung des Kreuzungsbereichs Hohenzollernring. 
Es wurden Baustelleninformationen per Postwurfsendung an alle Haushalte in den 
Postleitzahl-Gebieten 22605, 22763, 22765 und 22767 verteilt sowie LED-Tafeln und 
Hinweisbeschilderungen aufgestellt. Die Anliegerinformation enthielt folgenden Hin
weis: „Hinweisbeschilderungen inklusive LED-Tafeln werden ab Dienstag, den 
10.02.2026 auf die Sperrung hinweisen“. 

https://lsbg.hamburg.de/resource/blob/1144768/498a0c631b5a836add1b3fe7c084b52c/elbchaussee-anliegerinformation-erweiterte-vollsperrung-hohenzollernring-ab-16-02-26-data.pdf

	Schriftliche Kleine Anfrage der Abgeordneten Andreas Grutzeck und Dr. Anke Frieling (CDU) vom 04.03.26 und Antwort des Senats
	Betr.: Ausweitung der Vollsperrung an der Elbchaussee – Koordination, Entscheidungsgrundlagen und Anwohnerinformation bei parallelen Baustellen im Hamburger Westen
	Einleitung für die Fragen:
	Einleitung für die Antworten:

	Frage 1: In der Presseberichterstattung vom 16. Februar 2026 wird die Ausweitung der Sperrung im Bereich Elbchaussee/Hohenzollernring mit Leitungsarbeiten und anschließender Oberflächenerneuerung begründet.
	Welche fachlichen oder sicherheitsrelevanten Gründe machten es erforderlich, diese Arbeiten zwingend ab dem 16. Februar 2026 unter vollständiger Sperrung des Kreuzungsbereichs durchzuführen?
	Frage 2: Welche Alternativen zur vollständigen Sperrung des Kreuzungsbereichs (zum Beispiel halbseitige Verkehrsführung, abschnittsweise Bauausführung, zeitliche Verschiebung einzelner Gewerke) wurden im Vorfeld geprüft, und aus welchen Gründen wurden diese verworfen?
	Antwort zu Fragen 1 und 2:

	Frage 3: Vor dem Hintergrund der zuletzt witterungsbedingt eingeschränkten Bautätigkeit:
	Welche konkreten Baufortschritte oder Bauphasen machten die sofortige räumliche Ausweitung der Sperrung dennoch erforderlich?
	Antwort zu Frage 3:

	Frage 4: Zu welchem konkreten Zeitpunkt (Datum und Uhrzeit) wurde die neue Verkehrsführung im Bereich Elbchaussee/Hohenzollernring tatsächlich eingerichtet und verkehrsrechtlich wirksam?
	Antwort zu Frage 4:

	Frage 5: Werden die Bauarbeiten im Abschnitt zwischen Betty-Levi-Passage und Hohenzollernring derzeit aktiv fortgeführt?
	Antwort zu Frage 5:

	Frage 6: Welche konkreten Bauarbeiten werden im genannten Abschnitt aktuell durchgeführt?
	Antwort zu Frage 6:

	Frage 7: Welche Stellen (insbesondere Behörde für Verkehr und Mobilitätswende, Landesbetrieb Straßen, Brücken und Gewässer, Polizei, Bezirksamt sowie beteiligte Versorgungsunternehmen) waren an der Entscheidung zur Ausweitung der Sperrung beteiligt, und wann fanden die maßgeblichen Abstimmungen hierzu statt?
	Antwort zu Frage 7:

	Frage 8: Welche verkehrlichen Prognosen oder Bewertungen lagen der Entscheidung zugrunde, die Ausweitung der Sperrung zeitgleich mit der bestehenden Baustelle in der Eulenstraße umzusetzen?
	Antwort zu Frage 8:

	Frage 9: Welche Auswirkungen haben die Bauarbeiten an der Stresemannstraße auf den Kfz-, Bus- und Radverkehr im Hamburger Westen, und in welchem Maße wurden diese Maßnahmen mit der Maßnahme an der Elbchaussee sowie der Sperrung der Eulenstraße koordiniert?
	Antwort zu Frage 9:

	Frage 10: Wurden im Rahmen der Baustellenkoordination zeitliche Verschiebungen einzelner Maßnahmen – insbesondere im Bereich Eulenstraße oder Hohenzollernring – geprüft, um parallele Belastungsspitzen im Wohngebiet zu vermeiden?
	Wenn ja, mit welchem Ergebnis?
	Wenn nein, warum nicht?
	Antwort zu Frage 10:

	Frage 11: Welche zusätzlichen Maßnahmen zur Verkehrslenkung und Verkehrssicherheit wurden seit dem 16. Februar 2026 im Bereich der stark belasteten Wohnstraßen – insbesondere Bernadottestraße und Holländische Reihe – angeordnet oder umgesetzt?
	Antwort zu Frage 11:

	Frage 12: Welche aktuellen Erkenntnisse liegen dem Senat seit dem 1. Januar 2026 zu Beschwerden, Unfallgeschehen und Verkehrsbelastung in den betroffenen Wohnstraßen vor, und welche konkreten Maßnahmen wurden daraus bislang abgeleitet?
	Antwort zu Frage 12:

	Frage 13: Welche Maßnahmen zur Information der Anwohnerinnen und Anwohner sowie der breiten Öffentlichkeit wurden im Vorfeld der Ausweitung der Sperrung ergriffen, und nach welchen Kriterien wird entschieden, ob neben Anwohnerschreiben und LED-Hinweistafeln auch eine gesonderte öffentliche Presseinformation erfolgt?
	Frage 14: Wann wurden die Anwohnerinnen und Anwohner über die Ausweitung der Sperrung im Bereich Elbchaussee/Hohenzollernring informiert?
	Frage 15: Auf welchem Weg und mit welchen konkreten Informationsmitteln (zum Beispiel Anwohnerschreiben, Flyer, digitale Kanäle, Aushänge, LED-Tafeln) erfolgte diese Information?
	Frage 16: Welche Straßen beziehungsweise Straßenabschnitte wurden jeweils an welchem Datum über die geplante Ausweitung der Sperrung informiert?
	Antwort zu Fragen 13 bis 16:




